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©  Das  Bolzenssetzgerät  weist  ein  Führungsgehäu- 
se  (1)  auf,  an  dem  ein  Griffteil  (15)  gelagert  ist.  Das 
Griffteil  (15)  ist  gegen  die  Kraft  einer  Dämpfungsein- 
richtung  (17)  in  Setzrichtung  gegenüber  dem  Füh- 
rungsgehäuse  (1)  verschiebbar.  Gegenüber  dem 
Führungsgehäuse  (1)  ist  ferner  eine  Bolzenführung 
(6)  gegen  die  Kraft  einer  Feder  (11,  14)  verschieb- 
bar.  Die  Ansprechkraft  der  Dämpfeinrichtung  (17)  ist 
grösser  als  die  Kraft  der  Feder  (11,  14).  Die  Dämpft 
einrichtung  (17)  weist  einen  Zylinder  (18)  auf,  in 
welchem  ein  mit  einem  Kolben  (23)  zusammenwirk- 
endes  flüssiges  Medium  (21)  unter  dem  Druck  eines 
Gaspolsters  (22)  steht.  2  ? 
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'ulverkraftbetriebenes  Bolzensetzgerat 

Die  Erfindung  betrifft  ein  pulverkraftbetriebenes 
3oizensetzgerät  mit  einem  als  Führungsgehäuse 
ausgebildeten  Geräteteil,  einem  als  Griffteil  ausge- 
bildeten  Geräteteil,  das  gegen  die  Kraft  einer 
Dämpfeinrichtung  in  Setzrichtung  gegenüber  dem 
Führungsgehäuse  verschiebbar  ist  und  einer  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  entgegen  der  Setzrichtung, 
gegenüber  dem  Führungsgehäuse  verschiebbaren 
Boizenführung. 

Aus  der  US-PS  2  731  636  ist  ein  pulverkraftbe- 
triebenes  Bolzensetzgerät  bekannt,  das  ein  Füh- 
rungsgehäuse  aufweist,  gegenüber  welchem  gegen 
die  Kraft  einer  Feder  eine  Bolzenführung  entgegen 
der  Setzrichtung  verschiebbar  ist.  Zwischen  einem 
als  Griffteil  ausgebildetem  Geräteteil  und  dem  Füh- 
runggehäuse  ist  eine  weitere  Feder  angeordnet,  die 
der  Dämpfung  des  beim  Eintreibvorgang  auf  die 
Bedienungsperson  einwirkenden  Rückstosses  die- 
nen  soll.  Damit  kommt  dieser  Feder  die  Funktion 
einer  Dämpfeinrichtung  zu,  die  in  ihrer  Wirkungs- 
weise  aber  einige  Mängel  aufweist. 

Insbesondere  ist  die  Dämpfwirkung  bei  einer 
Feder  im  vorgenannten  bekannten  Sinne  nur  bei 
kleiner  Federrate  ausreichend.  Eine  kleine  Federra- 
te  bedingt  einen  grossen  Platzbedarf,  so  dass  ein 
mit  einer  solchen  Dämpfeinrichtung  ausgerüstetes 
Gerät  unhandlich  wird.  Die  Verwendung  einer  grös- 
seren  Federrate  setzt  die  Dämpfwirkung  herab,  so 
dass  auf  die  Bedienungsperson  nach  wie  vor  ein 
hoher  Anteil  der  unerwünschten  Rückstosskräfte 
einwirken.  Zudem  ist  die  Rückstellgeschwindigkeit 
einer  solchen  bekannten  Feder  derart  hoch,  dass 
auch  beim  Rücksteilen  unerwünschte,  auf  die  Be- 
dienungsperson  einwirkende  Erschütterungen  auf- 
treten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
pulverkraftbetriebenes  Setzgerät  zu  schaffen,  das 
eine  Dämpfeinrichtung  aufweist,  die  einerseits  für 
die  Bedienungsperson  einen  hohen  Komfort  bietet 
und  andererseits  eine  handliche  Bauweise  des  Ge- 
rätes  ermöglicht. 

Erfindungsgemäss  wird  die  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  dass  die  Ansprechkraft  der  Dämpfeinrich- 
tung  grösser  als  die  Kraft  der  Feder  ist  und  das 
eine  Geräteteil  als  Aufnahme  eines  ein  flüssiges 
Medium  unter  Gasdruck  beinhaltenden  Zylinders 
und  das  andere  Geräteteil  als  Aufnahme  eines  mit 
dem  flüssigen  Medium  zusamenwirkenden  Kolbens 
der  Dämpfeinrichtung  ausgebildet  ist. 

Wie  bekannt,  ist  auch  das  erfindungsgemässe 
Boizensetzgerät  mit  einer  gegen  die  Kraft  einer 
Feder,  gegenüber  dem  Führungsgehäuse  ver- 
schiebbaren  Bolzenführung  versehen.  Die  Ver- 
schiebbarkeit  dieser  Bolzenführung  gegen  die  Kraft 
einer  Feder  ist  insbesondere  auch  aus  sicherheits- 

technischen  Gründen  vorgesehen,  indem  das  Bol- 
zensetzgerät  erst  zündbereit  ist,  wenn  unter  An- 
pressen  des  Bolzensetzgerätes  gegen  ein  Bauteil 
die  Bolzenführung  vollumfänglich  in  das  Führungs- 

5  gehäuse  eingeschoben  ist.  Erst  in  dieser  Stellung 
ist  die  Zündeinrichtung  jeweils  derart  gespannt, 
dass  der  Setzvorgang  ausgelöst  werden  kann.  Da- 
mit  ist  es  massgebend,  dass  die  Kraft  dieser  auf 
die  Bolzenführung  einwirkenden  Feder  samt  der 

to  Kraft  von  gegebenenfalls  weiteren  der  Spannung 
der  Zündeinrichtung  dienenden  Federn  überwun- 
den  wird,  bevor  die  Dämpfeinrichtung  anspricht. 
Nur  so  ist  gewährleistet,  dass  beim  Setzvorgang 
die  Dämpfeinrichtung  noch  vollkommen  aufnahme- 

75  fähig  für  den  auftretenden  Rückstoss  ist. 
Dadurch,  dass  das  eine  Geräteteil  eine  Aufnah- 

me  für  einen  Zylinder  mit  unter  Gasdruck  gespann- 
tem,  flüssigem  Medium  und  das  andere  Geräteteil 
eine  Aufnahme  für  einen  mit  dem  flüssigen  Medi- 

20  um  zusammenwirkenden  Kolben  aufweist,  besteht 
Gewähr,  dass  das  Bolzensetzgerät  eine  Dämpfein- 
richtung  mit  ausreichender,  annähernd  konstanter 
Dämpfkraft  aufweist.  Zudem  bietet  die  vorgeschla- 
gene  Anordnung  der  Dämpfeinrichtung  die  Mög- 

25  lichkeit  einer  handlichen  Bauweise  des  Bolzensetz- 
gerätes,  wobei  zudem  die  Rückstellgeschwindigkeit 
zwischen  den  Geräteteilen  derart  klein  ist,  dass  auf 
die  Bedienungsperson  keine  weiteren  störenden 
Erschütterungen  einwirken. 

30  Vorzugsweise  ist  die  Aufnahme  für  den  Zylin- 
der  am  einen  Geräteteil  als  Wanne  und  die  Aufnah- 
me  für  den  Kolben  am  anderen  Geräteteil  als 
Stützlager  ausgebildet.  Ueber  gegebenenfalls  mit 
der  Aufnahme  zwischen  den  Geräteteilen  und  den 

35  Teilen  der  Dämpfeinrichtung  zusammenwirkende 
lösbare  Verbindungsmittel  bietet  sich  die  Möglich- 
keit  eines  einfachen  Austausches  der  gesamten 
Dämpfeinrichtung. 

In  baulicher  Hinsicht  lässt  sich  eine  handliche 
40  Bauweise  des  Bolzensetzgerätes  dann  erzielen, 

wenn  beispielsweise  die  Wanne  an  dem  als  Griffteil 
ausgebildeten  Geräteteil  und  das  Stützlager  an 
dem  als  Führungsgehäuse  ausgebildeten  Geräteteil 
angeordnet  ist.  Es  bietet  sich  dadurch  die  Möglich- 

es  keit  der  parallelen  Anordnung  der  Dämpfeinrich- 
tung,  beispielsweise  parallel  zur  Zündeinrichtung 
im  rückwärtigen  Bereich  des  Bolzensetzgerätes. 

Das  Zusammenwirken  des  als  Führungsgehäu- 
se  ausgebildeten  Geräteteil  mit  dem  als  Handgriff 

so  ausgebildeten  Geräteteil  über  einen  mit  dem  flüssi- 
gen  Medium  zusammenwirkenden  Kolben  der 
Dämpfeinrichtung  hat  den  Vorteil,  dass  durch  die 
bauliche  Ausgestaltung  des  Kolbens  sowohl  die 
Dämpfkraft  als  auch  die  Rückstellgeschwindigkeit 
den  jeweils  auftretenden  Verhältnissen  anpassbar 
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st.  Eine  solche  bauliche  Anpassbarkeit  bietet  sich 
Deispielsweise  durch  im  Kolben  angeordnete  Dros- 
>elöffnungen  an.  Die  Drosselöffnungen  dienen 
lebst  gegebenenfalls  vorhandenem  Spiel  am  Um- 
ang  des  Kolbens  der  Verdrängung  des  flüssigen 
Vlediums.  Um  zwischen  Dämpfkraft  und  Rückstell- 
jeschwindigkeit  noch  weitere  aufeinander  abge- 
stimmte  Anpassungsmöglichkeiten  zu  schaffen, 
<ann  gegebenenfalls  ein  Ventil  für  die  Drosselöff- 
lungen  vorgesehen  sein,  das  beispielsweise  beim 
^ückstellen  die  Drosselöffnungen  schliesst,  so 
jass  die  Rückstellgeschwindigweit  dadurch  noch 
zusätzlich  herabgesetzt  werden  kann. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend,  anhand  von 
sie  beispielsweise  wiedergebenden  Zeichnungen, 
läher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  ein  Bolzensetzgerät  in  Ruhestellung, 
ieilweise  im  Längsschnitt; 

Fig.  2  das  Bolzensetzgerät  nach  Fig.  1,  in 
Zündbereitschaftsstellung,  teilweise  im  Längs- 
schnitt. 

Das  Bolzensetzgerät  verfügt  über  ein  mehrteili- 
ges,  zu  einer  Einheit  verbundenes  Führungsgehäu- 
se  1,  bestehend  aus  einem  vorderen  Gehäuseteil 
2,  einem  hinteren  Gehäuseteil  3  und  einem  das 
hintere  Gehäuseteil  3  verschliessenden  Deckel  4. 
Im  vorderen  Gehäuseteil  2  ist  ein  Lauf  5  mit  einer 
daran  vorderseitig  festgelegten  Bolzenführung  6 
verschiebbar  gelagert.  Der  Lauf  5  und  die  Bolzen- 
führung  6  nehmen  einen  Treibkolben  7  auf.  In  die 
der  Führung  des  Treibkolbens  7  dienende  Laufboh- 
rung  5a  mündet  @  hinterseitig  ein  Kartuschenlager 
5b.  Der  Begrenzung  des  Verschiebeweges  von 
Lauf  5  und  Bolzenführung  6  dient  eine  Anschlags- 
chraube  8,  die  mit  einer  Schulter  5c  des  Laufes  5 
zusammenwirkt.  Der  Lauf  5  wird  von  einem  im 
hinteren  Gehäuseteil  3  verschiebbar  gelagerten 
Stössel  9  durch  die  Kraft  einer  Feder  1  1  in  die  der 
Fig.  1  entnehmbare  Anschlagstellung  verschoben. 

Zum  Zuführen  beispielsweise  in  einem  Träger- 
streifen  gelagerter  Kartuschen  ist  im  Führungsge- 
häuse  1  ein  dieses  durchquerender  Kanal  1a  vor- 
gesehen.  Im  hinteren  Gehäuseteil  3  ist  eine  Zünd- 
einrichtung  12  angeordnet.  Diese  besteht  aus  ei- 
nem  Zündstift  13  mit  einer  Zündnase  13a,  die  in 
Setzrichtung  in  den  Kanal  1a  einzuragen  vermag. 
Der  Zündstift  13  ist  von  einem  Mitnahmestift  13b 
durchquert,  der  für  den  Spannvorgang  der  Zünd- 
einrichtung  12  in  die  Verschiebebahn  einer  Mitnah- 
meschulter  9a  des  Stössels  9  eingerückt  ist.  Der 
Zündstift  13  wird  in  Setzrichtung  von  einer  Zündfe- 
der  14  beaufschlagt,  die  sich  ebenso  wie  die  Feder 
1  1  rückwärtig  am  Deckel  4  abstützt. 

Am  Führungsgehäuse  1  ist  ein  im  wesentlichen 
seitlich  abstehenes  Griffteil  15  parallel  zur  Laufach- 
se  verschiebbar  gelagert.  Im  Griffteil  15  ist  ein 
Trigger  16  angeordnet.  Zwischen  einem  Stützlager 

3a  am  hinteren  üehauseten  «3  und  einer  am  crimen 
15  angeordneten  Wanne  15a  ist  eine  Dämpfeinrich- 
tung  17  eingespannt.  Diese  besteht  aus  einem  Zy- 
linder  18,  in  dessen  hinterer  Zone  sich  ein  Trenn- 

5  kolben  19  befindet.  Vor  dem  Trennkolben  19  ist 
der  Zylinderraum  mit  einem  flüssigen  Medium  21, 
insbesondere  Oel,  gefüllt.  Hinter  dem  Trennkolben 
19  befindet  sich  ein  vorgespanntes  Gaspolster  22. 
Der  Gasdruck  wird  über  den  Trennkolben  19  auf 

o  das  flüssige  Medium  21  übertragen.  In  dem  das 
flüssige  Medium  21  beinhaltenden  Zylinderraum  ist 
ein  Kolben  23  gelagert,  der  mit  einem  Schaft  23a 
aus  dem  Zylinder  18  ragt  und  sich  am  Gehäuseteil 
3  abstützt.  Der  an  der  Innenwandung  des  Zylinders 

'5  18  geführte,  rückwärtig  kopfartig  erweiterte  Ab- 
schnitt  des  Kolbens  23  ist  mit  Drosselöffnungen 
23b  versehen. 

Das  unter  dem  Druck  des  Gaspolsters  22  ste- 
hende  flüssige  Medium  21  beaufschlagt  den  im 

>o  Zylinder  18  befindlichen  Teil  des  Kolbens  23  allsei- 
tig.  In  Axialprojektion  ist  die  rückwärtige  Stirnfläche 
des  Kolbens  23  grösser  als  die  um  den  Querschnitt 
des  Schaftes  23a  verkleinerte  vorderseitige.  Diese 
Flächendifferenz  bewirkt  das  Vortreiben  des  Kol- 

25  bens  23  gegen  das  Stützlager  3a.  Dadurch  wird 
das  Griffteil  15  gegenüber  dem  Führungsgehäuse 
1  entgegen  der  Setzrichtung  in  der  gezeigten  Stel- 
lung  gehalten,  welche  durch  Auflaufen  eines  griff- 
seitigen  Anschlagteiles  15b  am  Auslauf  einer 

30  Längsöffnung  2a  des  vorderen  Gehäuseteiles  2 
definiert  ist. 

Die  Zündbereitschaftsstellung  gemäss  Fig.  2 
wird  erlangt,  indem  das  mit  einer  Kartusche  24  und 
einem  Nagel  25  bestückte  Bolzensetzgerät  in  der 

35  Bolzenführung  6  gegen  ein  zu  befestigendes  Teil 
26,  das  an  einem  Bauteil  27  aufliegt,  gedrückt  wird. 
Dabei  wird  der  Stössel  9  vom  Lauf  5  im  Führungs- 
gehäuse  1  gegen  die  Kraft  der  Feder  1  1  entgegen 
der  Setzrichtung  verschoben.  Der  Stössel  9  nimmt 

40  dabei  unter  Angriff  der  Mit  nahmeschuiter  9a  am 
Mitnahmestift  13b  auch  den  Zündstift  13  entgegen 
der  Setzrichtung  gegen  die  Kraft  der  Zündfeder  14 
mit.  Die  zum  Erlangen  der  Zündbereitschaftsstel- 
lung  zu  überwindenden  Kräfte  sind  kleiner  als  die 

45  Ansprechkraft  der  Dämpfeinrichtung  17,  so  dass 
die  besagten  Kräfte  vom  Griffteil  15  auf  das  Füh- 
rungsgehäuse  1  übertragen  werden  können,  ohne 
dass  es  zu  einem  gegenseitigen  Verschieben  die- 
ser  Teile  kommt. 

so  Durch  die  Dämpfeinrichtung  wird  das  Uebertra- 
gen  eines  störenden  oder  gar  schädlichen  Rück- 
stosses  auf  Bedienungsperson  unterbunden.  Die 
RUckstosskräfte  des  Laufes  5  werden  über  das 
Führungsgehäuse  1  auf  den  Kolben  23  übertragen. 

55  Dieser  verschiebt  sich  im  Zylinder  18  nach  rück- 
wärts,  wobei  die  Drosselöffnungen  23b  das  Ueber- 
strömen  von  flüssigem  Medium  aus  dem  hinter 
dem  Kolben  23  liegenden  Zylinderraum  in  den 
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forderen  Zylinderraum  hemmen,  wodurch  ein  ge- 
iämpftes  Verschieben  des  Kolbens  23  erfolgt.  An- 
schliessend  wird  der  Kolben  23  durch  den  Druck 
les  Gaspolsters  22,  wie  eingangs  beschrieben, 
vieder  in  die  der  Fig.  1  entnehmbare  Ausgangs-  5 
Stellung  zurückgeführt,  wobei  flüssiges  Medium  21 
viederum  über  die  Drosselöffnungen  23b  aus  dem 
forderen  in  den  hinteren  Zylinderraum  überströmt, 
^ach  dem  Abheben  des  Bolzensetzgerätes  treiben 
Jie  Feder  11  und  die  Zündfeder  14  auch  die  weite-  ro 
en  Teile  in  Ruhestellung. 

Ansprüche 
15 

1.  Pulverkraftbetriebenes  Bolzensetzgerät  mit 
3inem  als  Führungsgehäuse  (1)  ausgebildeten  Ge- 
•äteteil,  einem  als  Griffteil  (15)  ausgebildeten  Gerä- 
teteil,  das  gegen  die  Kraft  einer  Dämpfeinrichtung 
[17)  in  Setzrichtung  gegenüber  dem  Führungsge-  20 
näuse  (1)  verschiebbar  ist  und  einer  gegen  die 
Kraft  einer  Feder  (11,  14)  entgegen  der  Setzrich- 
tung,  gegenüber  dem  Führungsgehäuse  (1)  ver- 
schiebbaren  Bolzenführung  (6),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Ansprechkraft  der  Dämpfein-  25 
richtung  (17)  grösser  als  die  Kraft  der  Feder  (11, 
14)  ist  und  das  eine  Geräteteil  (15)  als  Aufnahme 
eines  ein  flüssiges  Medium  (21)  unter  Gasdruck 
beinhaltenden  Zylinders  (18)  und  das  andere  Gerä- 
teteil  (1)  als  Aufnahme  eines  mit  dem  flüssigen  30 
Medium  (21)  zusammenwirkenden  Kolbens  (23)  der 
Dämpfeinrichtung  (17)  ausgebildet  ist. 

2.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Aufnahme  für  den  Zylin- 
der  (18)  als  am  Geräteteil  (15)  angeordnete  Wanne  35 
(15a)  ausgebildet  ist. 

3.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Aufnahme  für 
den  Kolben  (23)  als  am  Geräteteil  (1)  angeordnetes 
Stützlager  (3a)  ausgebildet  ist.  40 

4.  Bolzensetzgerät  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Wanne  (15a)  an 
dem  als  Griffteil  (15)  ausgebildeten  Geräteteil  an- 
geordnet  ist. 

5.  Boizensetzgerät  nach  einem  der  Ansprüche  45 
2  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Stützla- 
ger  (3a)  an  dem  als  Führungsgehäuse  (1)  ausgebil- 
deten  Geräteteil  angeordnet  ist. 

6.  Bolzensetzgerät  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kolben  50 
(23)  der  Dämpfeinrichtung  (17)  Drosselöffnungen 
(23b)  aufweist. 

4 
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